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Nutzenbewertung einsehen 
 

Die wichtigste, unverzichtbare Aufgabe der Apotheke ist die Beratung Ihrer 

Patienten. Neben vermeintlich trivialen Standardhinweisen zu altbekannten 

Arzneimitteln leistet die Apotheke in Sachen Beratung jedoch weit mehr. 

Jährlich werden viele neue Arzneimittel zugelassen, die für Ärzte, Apotheker und 

Patienten gleichermaßen Neuland sind. Auch Arzneimittel für seltene Erkrankungen, die nicht täglich 

in der Offizin auftauchen, stellen oft eine Herausforderung für die Beratung dar. Der Beratungsbedarf 

der Patienten ist oft besonders hoch und der Einfluss der Apotheke auf die Therapietreue enorm. 

 

Die ABDA-Datenbank hält daher ein neues Werkzeug bereit, um Sie beim Auffinden von Informationen 

zu einem Arzneimittel zu unterstützen. So können Sie in IXOS mit wenigen Klicks den Status des 

Nutzenbewertungsverfahrens des G-BA sowie die dazugehörigen Dokumente einsehen. 

Wie das funktioniert, lesen Sie in diesem Artikel. 

 

Hintergrund: Die Arzneimittel-Nutzenbewertung (auch: „frühe Nutzenbewertung“) ist ein 2010 

vom Bund im Zuge des AMNOG (Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz) angeordnetes 

Verfahren, um die Erstattungsfähigkeit und Marktpreise neuer Arzneimittel in Bezug auf die 

gesetzliche Krankenversicherung in Deutschland zu regulieren. 

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) entscheidet dabei nach Evaluation der verfügbaren 

Studiendaten durch das Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen 

(IQWiG) über den Zusatznutzen einer neuen Therapie – im Vergleich zur „zweckmäßigen 

Vergleichstherapie“ (= in der Regel die bisherige Standardtherapie). 

Auch wenn das Verfahren in erster Linie wirtschaftlichen Erwägungen dient, kann die Bewertung 

des Zusatznutzens Heilberuflern wertvolle Auskunft darüber geben, wie eine neue Therapie – 

im Vergleich zu bisherigen – einzuschätzen ist. Damit hat das Apothekenpersonal insbesondere 

bei unsicheren Patienten gute Argumente in der Hand, um Vertrauen, Therapietreue und damit 

Behandlungserfolg zu stärken. 

Der Zusatznutzen eines Arzneistoffs gegenüber einem anderen ist jedoch nicht der einzige 

bedeutende Faktor. Verbesserte oder neue Arzneiformen, verringerte Applikationshäufigkeit 

sowie individuell sehr unterschiedlich ausgeprägte Nebenwirkungen können über den Erfolg 

oder Misserfolg bei Ihren Patienten entscheiden. Das IQWiG berücksichtigt solche Faktoren bei 

der Nutzenbewertung nur in geringem Maße – einer der Kritikpunkte des Verfahrens seit seiner 

Einführung. Hier können Sie in der Apotheke mit individueller Beratung bei Ihren Patienten 

punkten. 

 

Sie finden die Angaben zur Nutzenbewertung in den Artikeldaten des Arzneimittels. 

Suchen Sie dazu den gewünschten Artikel in der Artikelverwaltung heraus und öffnen Sie die 

Details – F8. 
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Auf der Seite ABDA-Lagerinfo finden Sie den Punkt AMNOG-Verfahren. 

Dort sehen Sie direkt, ob ein Nutzenbewertungsverfahren bei diesem Arzneimittel durchgeführt wurde 

oder wird, im Beispiel „ja, abgeschlossen“. 

Mit Klick auf den Info-Button erhalten Sie weitere Informationen, sofern vorhanden. 
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Dabei öffnet sich, wenn verfügbar, im Browser die Website des G-BA, die alle veröffentlichten 

Dokumente zum Verfahren enthält. Falls es mehrere Links zum Wirkstoff gibt, können Sie diese aus 

einer Liste auswählen. 
 

 
 

Zusatztipp: Nach abgeschlossenen AMNOG-Verfahren finden sich die Resultate häufig in 

zusammengefasster Form in den Verordnungsvorgaben wieder. Diese können Sie auf der Seite 

ABDA-Basisinfo mit Klick auf den Info-Button einsehen. 
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In den Beschluss-Dokumenten sind die für das Arzneimittel in Frage kommenden Patientengruppen, 

zumeist unterteilt nach Schwere der Erkrankung und Vergleichstherapien, mit den jeweiligen 

Resultaten aufgeführt. Zu beachten ist dabei, dass bei neuen Arzneimitteln in der Regel noch nicht für 

alle Vergleichstherapien Daten vorliegen. Für viele der aufgelisteten Patientengruppen findet man 

daher oft nur die Angabe „Ein Zusatznutzen ist nicht belegt“. 

 

  
 

 


